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Digitaler FPD-Forschungsdialog mit Studierenden
Austausch zu Forschung in der Internationalen 
Jugendarbeit

14.11.2024 | 13.00 – 18.00 Uhr | Wintersemester 2024/25



Ein kurzer
Überblick über
den heutigen
Nachmittag

• Begrüßung und Vorstellung
• Vorstellung des Netzwerks Forschung und 

Praxis im Dialog – Internationale
Jugendarbeit (FPD)

• Vorstellung Youth Policy Labs und RAY 
Netzwerk

• Einblicke in die Forschungslandschaft
• Forschungswerkstatt
• AIM-Förderung von studentischen

Abschlussarbeiten
• Ende spätestens 17:00h
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Einführung in das 
Netzwerk FPD

„Forschung und Praxis im Dialog“ (FPD) ist 
ein bundesweit agierendes Netzwerk, das 
seit 1988/1989 den interdisziplinären und 
trägerübergreifenden Austausch zwischen 
Wissenschaft Praxis im Handlungsfeld der 
Internationalen Bildung unterstützt.  
 

Aktuelle Themen und Handlungsbedarfe 
werden durch gemeinsame Projekte 
aufgegriffen und bearbeitet. Die Aktivitäten 
des Netzwerks leisten einen wichtigen 
Beitrag zur fachlichen und professionellen 
Weiterentwicklung der Handlungsfelder. 
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Zielsetzung:

• Unterstützung der fachlichen Weiterentwicklung 
Internationaler Jugendarbeit und des Kinder- und 
Jugendreisens, 

• Förderung von Dialog zwischen Akteuren aus Forschung und 
Praxis, 

• Bearbeitung aktueller und bedarfsorientierter Themen der 
Arbeitsfelder, 

• Schnittstelle zwischen Wissenschaft und Praxis: Wissen 
generieren und Möglichkeiten zum Transfer in die Praxis 
schaffen. 
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Ansatz: Netzwerk und Dialog

Dialog zwischen 
Forschung & Praxis

Kooperationsprojekte Forschung und 
Evaluation

Innovative Konzepte

Trägerübergreifenden 
und gleichberechtigen 
Austausch fördern. 

Zusammenarbeit 
zwischen 
verschiedenen 
Formaten und 
Akteuren initiieren. 

Forschungsprojekte, 
Praxisbegleitung und 
Auswertung von 
Aktivitäten zur 
fachlichen 
Weiterentwicklung 
koordinieren. 

Auf Grundlage erzielter 
Forschungs-
erkenntnisse entstehen 
Konzepte zur 
Anwendung in der 
Praxis.



Hochschulkooperationen

• Projektziel: 
• Ausbau, Vertiefung und Verankerung der Arbeitsfelder IJA und Kinder- und 

Jugendreisen in Forschung und Lehre an Hochschulen in Deutschland 

• Aktivitäten:
• Sondierungsgespräche mit Professor:innen, Dozierenden und 

Lehrbeauftragten
• Gemeinsame Projektentwicklung und Entwicklung von Ideen für 

Forschungsansätze
• Durchführung von Lehraufträgen
• Austausch mit/Kontakt zu Praxisbüros
• Unterstützungsangebote für Studierende
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Einführung in die 
Internationale Jugendarbeit

- Unterschiedliche
Definitionsrahmen
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Mobilitätskompetenz und 
Wirkungsorientierung
(2000 und 2010er Jahre)

Politische Dimension,
Reflexive Internationalität,
Multiple Krisen
(Sind wir in einer neuen Zeit 
angekommen?)

Freizeit, Begegnung 
und Spracherwerb
(60er Jahre)

Völkerverständigung 
(Nach dem 2. Weltkrieg)

Diversitätsbewusste 
Bildung
(Ab 2000er Jahre)

Interkulturelles Lernen
(Ab 70er Jahre)

Paradigmen in der Geschichte
der Internationale Jugendarbeit

in Deutschland

• In der konzeptionellen Entwicklung der Internationalen Jugendarbeit in Deutschland hat es 
im Laufe des 20. Jahrhunderts verschiedene inhaltliche und förderpolitische Schwerpunkte 
gegeben, die jeweils abhängig waren vom zeitgeschichtlichen Geschehen sowie den 
Fachdiskursen in der Pädagogik und Soziale Arbeit.



Bundespolitische Verortung

• Kinder- und Jugendplan des Bundes
• „Die europäische und internationale Jugendarbeit ist
integraler Bestandteil der Kinder- und Jugendhilfe und 
gleichzeitig Teil der Auswärtigen Kultur- und 
Bildungspolitik. […] Sie trägt bei zur Erweiterung der 
persönlichen und beruflichen Erfahrungen, zum Erwerb
von Wissen und Kompetenzen, zur Entwicklung und 
Festigung von tolerantem und solidarischem Handeln, 
zur Prävention gegenüber Extremismus und 
Fremdenfeindlichkeit und eröffnet Wege, mit den 
Anforderungen der Globalisierung umzugehen.“
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Was ist Internationale Jugendarbeit
(im deutschen Kontext)?

• Bestandteil der Jugendarbeit in SGB VIII §11 und Querschnittsaufgabe der Kinder- und Jugendhilfe,
• Gefördert durch den Kinder- und Jugendplan des Bundes (KJP) und weitere Programme (Pläne der 

Länder, teils kommunale Mittel, bilaterale Jugendwerke, Erasmus+ etc.)
• Jugendbegegnungsmaßnahmen, Fachkräfteaustausch und jugendpolitische Zusammenarbeit
• Findet in non-formalen Bildungskontexten statt, d.h. sie sind

• freiwillig
• pädagogisch begleitet
• zielen ab auf Lernerfahrungen und Persönlichkeitsentwicklung
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Das Mobilitätspuzzle Internationaler Bildung

• „Hintergrund des 
Mobilitätspuzzles ist der 
Anspruch, allen Kindern und 
Jugendlichen Zugänge zu
passenden
Mobilitätsformaten zu
ermöglichen sowie die 
Erreichbarkeit
benachteiligter Zielgruppen
zu erhöhen.“ (Thimmel, 
Schäfer, 2017)
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Individuell unterwegs In der Gruppe unterwegs

Im Kontext 

formaler Bildung 

organisiert

Auslandssemester im Studium Auslandsfahrt mit der Schulklasse

Schüler*innenaustausch 
individuell Praktikum im Ausland 

(berufliche Bildung)
Schüler*innenaustausch Gruppe

Im Kontext non-

formaler und 

informeller 

Bildung 

organisiert

Freiwilligendienst
Internationale Jugendbegegnung, 

Workcamp

Work & Travel

Au Pair

Jugendfreizeit im Ausland, 

Auslandsfahrten (mit Chor/ 

Orchester, Sportverein, 

Jugendverband, Jugend-zentrum, 

Kirche/religiöser Organisation u.a.)

Becker, Helle / Naddaf, Zijad / Rosellen, Andreas / Thimmel, Andreas (2018): 
Warum nicht? Studie zum internationalen Jugendaustausch. Zugänge und 
Barrieren „Zugangsstudie“. FPD Factsheet 1/2018.

- Pädagogisch organisiert und begleitete 
Formate

- Zielen auf :
- Ermöglichung von Lern- und 

Bildungserfahrung im 
internationalen Kontext und in 
international zusammengesetzten 
Gruppen

- Internationale Verständigung, 
Aufbau von internationalen 
Kooperationsbeziehungen, 
Internationale jugendpolitische 
Zusammenarbeit

Klassifikation der Formate
in der „Zugangsstudie“ 



Vorstellung Youth Policy 
Labs und 

Ray Netzwerk
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 INTERKULTURELLE 
 JUGENDFORSCHUNG: 
 EINE WELT VOLLER (UN-)MÖGLICHKEITEN 

14.11.2024 | Andreas Karsten

FORSCHUNG UND PRAXIS IM DIALOG

Forschungsdialog mit Studierenden 
Austausch zu Forschung in der internationalen Jugendarbeit
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1  YOUTH  
 POLICY 
 WHO? 

2



 » kleine, freche Denk-, Mach- & Störfabrik 

 » Unsere Ziele 

 » Verbesserung der Rahmenbedingungen des Jugendbereiches 

 » Verbesserung der Lebensbedingungen junger Menschen 

 » Schnittstelle Jugendforschung, Jugendmedien, Jugendpolitik Jugendarbeit 

 » betreiben Jugendforschung, produzieren Jugendmedien 

 » entwickeln Jugendpolitik, engagieren uns für Jugendarbeit 

 » begleiten, unterstützen & hinterfragen gestaltend, kritisch und konstruktiv 
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 » Größter europäischer Datensatz zu Lernmobilität 

 » Eine komplette Programmgeneration (2014–2020) 

 » 65.000 Projektteilnehmende (nach Datenbereinigung) 

 » 15.000 Projektteammitglieder (nach Datenbereinigung) 

 » Aktuell laufende Programmgeneration (2021–2027) 

 » 18.000 Projektteilnehmende (nach Datenbereinigung) 

 » 15.000 Projektteammitglieder (nach Datenbereinigung) 

 » Nächste Befragungen im Herbst 2025, neue Daten im Frühjahr 2026 
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2  YOUTH  
 RESEARCH 
 WHAT? 
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 JUGENDFORSCHUNG IST EIN TEENIE 

 1948 International Sociological Assocation 

 1975 Research Committee 34 Sociology of Youth 

 2015 Handbook of Child and Youth Research 
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 JUGENDFORSCHUNG IST A BISSERL ORIENTUNGSLOS – 

 WASCHECHTER TEENIE HALT 

 Transitions of young people: the yoyo-effect 

 Participation of young people: model potpourri 

 Health of young people: cigarettes and alcohol 

 Migrations of young people 

 Public policies for young people 

 Mental health of young people 
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 JUGENDFORSCHUNG IST A BISSERL SCHOCKIERT 

 Quelle 
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https://circle.tufts.edu/2024-election


 JUGENDFORSCHUNG IST A BISSERL SCHOCKIERT 

 Quelle 
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https://archive.is/lQoLa


2  JUGEND-  
 FORSCHUNG 
 IST  
 EINE DISZIPLIN 
 IM ENTSTEHEN 
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3  INTER- 
 DISCIPLI- 
 HUH? 
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 YOUTH RESEARCH WANTS TO BE INTERDISCIPLINARY 

 The majority of youth research is sociological 

 Youth research also happens in political sciences, 

 urban planning, human geography, psychology, … 

 Sociology the only field with a dedicated structure 

 for methodological reflections on youth research 

17



 YOUTH RESEARCH IS A TAD CONSERVATIVE 

 Traditional ISF triangle of research methods: 

 Interviews, Surveys, Focus groups 

 Most research located at universities with 

 effects on approaches, designs, methods 
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3  YOUTH RESEARCH 
 IS LOPSIDED 

 80% 
 80% 

 of all young people  

 live in the Global South 

 of all youth research 

 originates in the Global North 
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?  JA UND  
 WAS HEISST  
 DAS DENN 
 JETZT 
 ALLES?! 
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4  JUGEND- 
 FORSCHUNG 
 IST SPANNEND 

21



 VIELE FORSCHUNGSLÜCKEN WARTEN AUF EUCH! 

 Three types of research questions: 

 Explorative 		  » 	 How are girls & young women using urban spaces? 

 Descriptive 		  » 	 How are girls & young women experiencing youth clubs? 

 Investigative		 » 	 Why are girls & young women avoiding youth clubs? 
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 VIELE FORSCHUNGSLÜCKEN WARTEN AUF EUCH! 

 Three types of research questions: 

 Explorative 		  » 	 Where are boys & young men getting their information? 

 Descriptive 		  » 	 How are boys & young men experiencing social media? 

 Investigative		 » 	 Why are boys & young men voting as they currently do? 
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4  EINEN BEITRAG 
 ZUM FELD 
 LEISTET IHR 
 VERDAMMT 
 SCHNELL! 
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5  JUGEND- 
 ENGAGEMENT- 
 FORMATE & 
 FORMEN 
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Deutscher Bundestag – 19. Wahlperiode – 87 – Drucksache 19/19320 

Kommentare in sozialen Netzwerken, über Messenger, SMS oder E-Mail verbreitet, wobei der Verfassende häufig 
anonym bleiben will. Im Vergleich zum Face-to-Face-Mobbing entstehe 

(d)urch die vielfältigen Kommunikationstools des Internet (Facebook, WhatsApp, Snapchat, Instagram etc.) [...] 
heute eine vollkommen neue Opfersituation. Cybermobbing bedeutet quasi eine Endlos-Viktimisierung – denn das 
Internet gibt nichts mehr her, was einmal im Netz steht, bleibt. Auch müssen sich die Opfer mit einem extremen 
Öffentlichkeitsgrad auseinandersetzen. Über Facebook, YouTube oder WhatsApp kann die ganze Welt zusehen. 
Und: Opfer haben keinen Schutzraum mehr. Sie tragen die Täter in der Hosentasche auf ihren Smartphones ständig 
mit sich herum, die dadurch direkt in das private Umfeld kommen. Die Folgen für die Opfer sind deshalb zum Teil 
schlimmer als bei traditionellem Mobbing. (Katzer 2019: 156) 

Katzer fasst zusammen, dass in vielen Ländern 20 bis 30 Prozent der Kinder und Jugendlichen von Cybermobbing 
betroffen sind (2019: 154). Aber auch Erwachsene werden, insbesondere im Rahmen des beruflichen Umfeldes, 
über Internet und Co. gemobbt (ebd.). 
Dabei trifft Cybermobbing häufig Frauen oder marginalisierte Gruppen wie Menschen mit Migrationshintergrund, 
anderer Religion, Hautfarbe oder mit Merkmalen, die nicht der „Norm“ zu entsprechen scheinen. So wird Cyber-
mobbing als effektives Werkzeug eingesetzt, um Individuen gezielt einzuschüchtern, zu verletzen und aus einer 
Community auszuschließen. Daher kann es als Mittel zur Manipulation von Engagement eingesetzt werden, wenn 
beispielsweise engagierte Frauen sich in der #MeToo-Debatte vermehrten Cybermobbingangriffen gegenübersa-
hen. Cybermobbing ist also insofern eine Engagement-relevante Praktik, als dass es zivilgesellschaftliches Enga-
gement verhindert sowie Engagierte persönlich angreift und einschüchtert. 

3.2 Schwärme, Netzwerke, Organisationen und Gemeinschaften. Eine Typologie 

Haben wir bisher den Fokus auf neue (digitale) Praktiken gelegt, so liegt der Fokus im folgenden Abschnitt auf 
der Herausarbeitung von vier Idealtypen der heutigen Organisationsformen gesellschaftlichen Engagements: dem 
Schwarm, dem Netzwerk, der Gemeinschaft und der Organisation. 

ORGANISATIONSFORMEN GESELLSCHAFTLICHEN ENGAGEMENTS 

Abbildung 19: Vier Idealtypen der Organisationsformen gesellschaftlichen Engagements (Quelle: eigene Dar-
stellung) 

Die Typisierung erfolgt in Anlehnung an die Methode der sozialwissenschaftlichen Typenbildung (vgl. Kluge 
2000; vgl. Kelle und Kluge 2010) und basiert auf den Datengrundlagen des Youth-Policy-Labs-Gutachtens, der 
Inputs der Expert*innen sowie der sozialwissenschaftlichen Literatur zum Thema. Definiert werden diese Ideal-
typen durch die Kombination von vier Merkmalen des Engagements. Diese beschreiben 

– die dem Engagement zugrunde liegende Organisiertheit/Koordinationsstruktur42, 

42 Bezüglich der dem Engagement zugrunde liegenden Organisiertheit/Koordinationsstruktur haben wir Fragen an die Fallbeispiele gestellt 
wie: Wie organisiert, geplant, koordiniert (durch Dritte) ist das Engagement? Verläuft es in immer ähnlichen Ablaufschritten? Wie 
wiederhol- bzw. reproduzierbar ist es? Ist das Engagement planbar oder findet es spontan/ad hoc statt? 

Organisation

Commitment
Complexity
Coordination
Identification
Spatiality
Digitality
Diffusion

low, medium, high

low, medium, high

loose, medium, tight

weak, medium, strong

local, federal, national, regional, global

communication, networking, organisation, protests

young people, media, politics, society

swarm, network, hierarchy, community
core team

, m
em

bershbership, netw
ork
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5  JUGEND- 
 ENGAGEMENT 
 VERÄNDERT SICH 
 DRASTISCH & 
 NACHHALTIG 
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6  INTER-
 KULTURELLE 
 JUGEND 
 STUDIEN 
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The Aspiring Entrepreneur
Aspiring entrepreneurs make up 22% of 12-34-year-olds in the country and 
prefer being self-employed – by free choice. They come from all educational 
and social backgrounds, tend to be female, are driven and motivated by cre-
ativity, and likely live in Alahmadi, Alfarwaniya or Mubarak Alkabeer.

THE ASPIRING ENTREPRENEUR 12-19 20-24 25-34

Percent (of age-group) 23.1% 100.0% 22.4% 100.0% 18.6% 100.0%

Gender
Male 41.5% 49.6% 52.8% 51.4% 42.7% 54.0%

Female 58.5% 50.2% 47.2% 48.3% 57.3% 45.5%

Education
Public 80.7% 81.8% 83.5% 87.8% 82.7% 83.3%

Private 19.3% 18.2% 16.5% 12.2% 17.3% 16.7%

Age
Mean 15.2 years 15.3 years 22.0 years 22.0 years 29.3 years 29.2 years

Median 15.0 years 15.0 years 22.0 years 22.0 years 29.0 years 29.0 years

Governorate

Capital 15.1% 16.3% 15.1% 18.2% 18.4% 24.6%

Alahmadi 25.5% 22.7% 23.9% 20.8% 9.2% 16.9%

Alfarwaniya 18.5% 16.6% 22.5% 16.5% 26.5% 14.4%

Aljahra 10.0% 16.4% 10.1% 14.8% 16.3% 11.8%

Hawally 18.5% 17.6% 19.3% 17.8% 7.1% 17.1%

Mubarak Alk. 12.4% 10.4% 9.2% 11.9% 22.4% 15.2%

Allowance
Mean 162.01 KD 135.73 KD 242.55 KD 295.93 KD 338.14 KD 351.64 KD

Median 75.00 KD 75.00 KD 225.00 KD 275.00 KD 325.00 KD 325.00 KD

THE ASPIRING ENTREPRENEUR 12-19 20-24 25-34

23+29+6+42+ J 22+31+8+39+ J 19+32+4+45+ J12-19

23.1%
20-24

22.4%
25-34

18.6%

Key gaps for this age group:

 » 60% say they feel that they do not have 
access to public or private incubators for 
young entrepreneurs *

 » 85% say they feel that they do not have 
access to public or private financial 
support for young entrepreneurs *

 » 30% say they would sign up for social 
enterprise training if made available *

 » 20% would sign up for investment sector 
training, 15% for pitching skills training *

 » Less than 10% say they would use pro-
grammes offered at youth centers *

Key gaps for this age group:

 » 71% find that work readiness programs 
in school are necessary & essential

 » 70% would like to see more exposure 
to arts, theatre and music in schools

 » 48% say they need more reduction of 
bureaucracy & more incubation options

 » 48% say they would prefer coding & 
technology offers at youth centers, 
followed by sports (32%)

 » 29% say their next youth center is too 
far away, another 11% is not aware of 
any youth center near them at all

Key gaps for this age group:

 » 75% see a need to improve school  
curricula – their top priorities are: 
 » Career planning
 » Sports
 » Cultural studies

 » 57% would like to see better counsel-
ling and support services in schools

 » 51% would like to see more exposure 
to arts, theatre and music in schools

 » 44% know of no youth center they 
would recommend, another 14% only 
know ones they consider too far away

Where would you prefer to work? 
(Additional question for 25-34-year-olds: Are you planning to start your own business in the next 12 months? *)

 SELF-EMPLOYED                PRIVATE SECTOR                NON-PROFIT & OTHER                GOVERNMENT 
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* In total, 20.3% of all 25-34-year-old respondents answered with yes – of which 15.2% are not currently self-employed.  
Characteristics shared by those 15.2% aspiring entrepreneurs are marked with a *; those unique to these 15.2% are additionally italic.

The Mental Help Seeker
19% * of 12-34-year-olds did not seek medical help for a mental health problem 
when they needed it. They tend to be female when younger and male when 
older, prefer working outside of the public sector, have difficulty in finding their 
desired job, and likely live in Alahmadi, Alfarwaniya or Hawally.

THE MENTAL HELP SEEKER 12-19 20-24 25-34

Percent (of age-group) 17.1% 100.0% 24.5% 100.0% 15.4% 100.0%

Gender
Male 45.3% 49.6% 61.0% 51.4% 56.9% 54.0%

Female 54.7% 50.2% 39.0% 48.3% 43.1% 45.5%

Education
Public 83.8% 81.8% 88.4% 87.8% 88.8% 83.3%

Private 16.2% 18.2% 11.6% 12.2% 11.2% 16.7%

Age
Mean 15.3 years 15.3 years 21.7 years 22.0 years 29.4 years 29.2 years

Median 15.0 years 15.0 years 22.0 years 22.0 years 29.0 years 29.0 years

Governorate

Capital 15.2% 16.3% 16.1% 18.2% 15.4% 24.6%

Alahmadi 25.7% 22.7% 17.1% 20.8% 20.7% 16.9%

Alfarwaniya 17.8% 16.6% 20.2% 16.5% 14.2% 14.4%

Aljahra 12.6% 16.4% 13.0% 14.8% 5.3% 11.8%

Hawally 15.7% 17.6% 28.1% 17.8% 37.9% 17.1%

Mubarak Alk. 13.1% 10.4% 5.5% 11.9% 6.5% 15.2%

Allowance
Mean 175.48 KD 135.73 KD 239.47 KD 295.93 KD 271.75 KD 351.64 KD

Median 75.00 KD 75.00 KD 225.00 KD 275.00 KD 225.00 KD 325.00 KD

THE MENTAL HELP SEEKER 12-19 20-24 25-34

68+15+17+J 70+5+25+J 77+7+16+J12-19

17.1%
20-24

24.5%
25-34

15.4%

Key gaps for this age group:

 » 34% were too busy to go
 » 30% did not want parents, guardians 

and/or people close to them to know
 » 14% did not know where to go 
 » 14% were thinking or hoping the 

problem would go away by itself
 » 3% were too shy to seek help
 » 2% find it difficult to talk about their 

health situation to anyone
 » 81% find their life too stressful
 » 59% visit their youth center at least 

once  a week (19% even daily)

Key gaps for this age group:

 » 40% did not want parents, guardians 
and/or people close to them to know

 » 29% were too busy to go
 » 20% did not know where to go
 » 15% find it difficult to talk about their 

health situation to anyone
 » 10% were too shy to seek help
 » 7% were thinking or hoping the problem 

would go away by itself
 » 67% find their life too stressful
 » 42% visit their youth center at least once  

a week (10% even daily)

Key gaps for this age group:

 » 38% were thinking or hoping the 
problem would go away by itself

 » 27% find it difficult to talk about their 
mental health situation to anyone

 » 23% did not know where to go 20% 
did not want parents, guardians and/or 
people close to them to know

 » 20% were too shy to seek help 
 » 19% were too busy to go
 » 46% find their life too stressful
 » 38% visit their youth center at least once  

a week (19% even daily)

Over this year, was there a time when you didn’t get 
help when you needed mental medical attention?

 NO                CANNOT SAY                YES 
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* More than 40% of them (47.6%, 38.4%, 45.0% (by age group)) also did not seek physical health support when they would have needed it. 30
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6  BIAS IN INTER- 
 KULTURELLER 
 JUGEND- 
 FORSCHUNG 
 IS REAL 

33



7  JUGEND IN 
 GLOBALEN 
 STUDIEN 

34



 Integrated Values Surveys (IVS) 

 World Value Survey (WVS) » 7 survey waves (every 5 years) 

 European Value Study (EVS) » 5 survey waves (every 9 years) 

 Integrated Values Surveys (IVS) = joint EVS-WVS time-series data 

 Published in 2022, currenty covers the 40-year period 1981—2021 

 https://www.worldvaluessurvey.org/WVSEVStrend.jsp 

 https://search.gesis.org/research_data/ZA7503 
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 Integrated Values Surveys (IVS) 

 645.249 respondents 

 838 variables 

 Integrated Values Surveys European Youth Dataset (IVS-YOUTH-EUROPE) 

 71.543 respondents 

 46 Council of Europe Member States 

 All respondents 18-30 in these 46 countries 
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 Importance of family – very important by age group 
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 Importance of friends – very important by age group 
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 Interest in politics – very interested by age group 
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 A great deal of confidence in … – by age group 

 In the last survey wave (2017-2021), which were the top four 

 institutions that young people trusted the most? 

 Education system  

 Press 

 Police 

 Parliament 

 Government 

 Political parties 

 Environmental Protection Movement 

 Justice system 

 European Union 

40



 A great deal of confidence in … – by age group 

 In the last survey wave (2017-2021), which were the top four 

 institutions that young people trusted the most? 

 Police 

 Education system  

 Justice System 

 Environmental Protection Movement 
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 A great deal of confidence in … – all respondents 18-30 
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 Proud of own nationality – very proud by age group 

43



 “How close do you feel to …” – very close for all respondents 18-30  
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7  GLOBALE STUDIEN 
 HABEN VIEL 
 UNERFORSCHTES 
 POTENTIAL FÜR 
 YOUTH STUDIES 
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!!  VIEL SPASS  
 UND ERFOLG  
 BEIM BA/MA 
 ARBEIT/THESIS 
 SCHREIBEN! 
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 DANKE SCHÖN! 
 
 ANDREAS@YOUTHPOLICY.ORG 

FORSCHUNG UND PRAXIS IM DIALOG

Forschungsdialog mit Studierenden 
Austausch zu Forschung in der internationalen Jugendarbeit

14.11.2024 | Andreas Karsten
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Einblick in die 
Forschungslandschaft der 

Internationalen Jugendarbeit 
und des Kinder- und 

Jugendreisens:
Studien und 

Forschungsdesigns

14



Bisherige
Forschungstätigkeiten

• Im Netzwerk sind Wissenschaftler:innen aus
verschiedenen Fachrichtungen vertreten: Soziale
Arbeit, Psychologie, Bildungs- und 
Erziehungswissenschaften (formal und non-
formal), Sozial-wissenschaften

• Entsprechend unterschiedlich sind die 
Forschungsvorhaben und wissenschaftliche
Methoden:
• Quantitative Forschung zu Umfang und TN-

Zahl des Arbeitsfeldes
• Qualitative Forschung zu Wirkungsfragen und 

konzeptionellen Zusammenhängen
• Methodenmix bei größeren

Forschungsprojekten
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Empirische Zugänge im Allgemeinen

16

Kriterium Quantitative Methodik Qualitative Methodik

Typisches Instrument Fragebögen Interviews, Beobachtungen

Befragungsumfang Groß, Repräsentativität 

möglich

Gering, theoretische 

Sättigung möglich

Grad der 

Standardisierung

Standardisierung durch 

Itementwicklung

Gering / teilstandardisiert 

Prinzip der Offenheit

Vorgehen Hypothesenprüfend Hypothesen/ Theorien 

generierend

Ziel „Landschaftsbild“ „Tiefenbohrung“
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Sammlung bereits identifizierter und 
formulierter relevanter Themen

Themen IJA und…

… Engagement

… Digitalisierung

… Klimaschutz

… Corona

… Religion

… gesellschaftliche 
Entwicklungen

… ländliche Räume

Selbstbetrachtungen

Reflexive 
Selbst-

betrachtungen

Monitoring, 
etc.

Strukturbetrachtungen

Wirkungen

Subjektebene

Mikro- und 
Mesoebene

Andere 
Wirkungsfragen

Finanzierungs
strukturen

Akteure und 
Zusammenspiel



• Qualitative Untersuchung durch Interviews mit
Rückkehrenden aus verschiedenen Formaten der 
Internationalen Jugendarbeit
• 11 verschiedene Wirkungsbereiche in drei

Kategorien
• selbstbezogene Kompetenzen,
• interkulturelle Kompetenzen,
• handlungsorientierte Kompetenzen.

• Gesteigertes Engagement in Folge der Teilnahme
• Auswirkungen auf weiteren beruflichen Werdegang
• Wichtige biografische Wegmarke (Nice-to-Have, 

Mosaik, Domino-Effekt, Wendepunkt)

Thomas, Alexander; Chang, Celine; Abt, Heike (2007): Erlebnisse, 
die verändern. Langzeitwirkungen der Teilnahme an internationalen
Jugendbegegnungen. Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht 
GmbH & Co. KG.

Regensburger
Langzeitstudie

-
Wirkungsforschung

18



Panelstudie Internationale Jugendbegegnungen
und Kinder- und Jugendfreizeiten

• Datenanalyse internationale
Jugendbegegnungen 2019/2020: 
1133 Jugendlichen-Fragebögen, 183 MA-
Fragebögen

Ilg, Wolfgang (2021): Panelstudie internationale
Jugendbegegnungen: Datenanalyse 2019 + 2020. Online 
verfügbar unter: www.panelstudie.de

19

Was?

Quantitative Forschung zum Erleben 
von internationalen 
Jugendbegegnungen und Kinder- und 
Jugendfreizeiten

Wie? − Erhebung von Daten über einen längeren 
Zeitraum bei gleichbleibendem Panel;

− Seit 2017 Begegnungen, seit 2019 Freizeiten
− Datengenerierung über das kostenlose Online-

Evaluationstool „i-EVAL“ 
(www.i-eval.eu / www.i-eval-Freizeiten.de)

http://www.i-eval.eu/
http://www.i-eval-freizeiten.de/


20

Warum nicht? - Zugangsstudie

Multimethodische Untersuchung mit vier Forschungsparteien (Literaturanalyse, 
Repräsentativbefragung und teil-strukturierte narrative  Interviews mit Nicht-
Teilnehmer:innen, Panel-Befragung und Sonderauswertung unterrepräsentierter TN, 
Expert:innenbefragungen mit Jugendlichen und Fachkräften)
• Typisierungen

• Klassifikation der Formate
• Zielgruppenbeschreibung mit Milieuzusammensetzung und individueller 

Typenbildung
• Identifikation von strukturellen Barrieren auf unterschiedlichen Ebenen

• Ca. 63% der Jugendlichen sind interessiert an Angeboten
• Strukturelle Barrieren: "Es liegt nicht an den Jugendlichen"
Folgeprojekte

• Zugangsstudie+ (international)
• Systemische Wirkungen der IJA

https://www.zugangsstudie.de/ 

https://www.zugangsstudie.de/


15 Minuten Pause

21



22

Forschungswerkstatt: 
Welche Ideen habt ihr?



Welche Ideen 
habt ihr?

• Aufgabe: 
• Thema:

• Welche Fragestellungen sind für euch
interessant, wenn ihr an Internationale
Jugendarbeit denkt?

• Welche Ebenen (Individuell, Struktur, 
System…) findet ihr spannend?

• Welche übergreifenden Themen findet ihr
wichtig in Bezug auf junge Menschen, die 
international unterwegs sind? 

• Methodik:
• Wie könntet ihr im Rahmen einer

Abschlussarbeit vorgehen, um die Frage zu
beantworten?

• Welche Ressourcen/Kontakte/Wissen 
bringt ihr mit?

• Was könnte herausfordernd werden?

23
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AIM-Förderung: 
Abschlussarbeit Internationale 

Mobilität 



• www.lernfeld-unterwegs.de
• Facharchiv: https://www.lernfeld-

unterwegs.de/facharchiv-2/
• Verlinkung zu Teamer-Datenbanken und 

Projektbörsen
• „AIM-Förderung“ von Abschlussarbeiten: 

https://www.lernfeld-unterwegs.de/aim-foerderung/
• Fachveröffentlichung und Projektberichte
• Zugang zu Praxispartnern und Hochschulen
• Veranstaltungen (z.Bsp. Forschungsdialoge)
• Mitarbeit bei transfer e.V.

• Praxissemester
• Projektassistenz

Unterstützungs-
angebote für 
Studierende

25

http://www.lernfeld-unterwegs.de/
https://www.lernfeld-unterwegs.de/facharchiv-2/
https://www.lernfeld-unterwegs.de/facharchiv-2/
https://www.lernfeld-unterwegs.de/aim-foerderung/
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• inhaltliche Unterstützung durch und enge Anbindung an das Netzwerk FPD mit 

finanzieller Aufwandentschädigung bis zu 400,- EUR

• Teilnahme und Vorstellung der eigenen Arbeit bei Veranstaltungen 

• Teilnahme an Podcasts: https://lernfeld-unterwegs.de/aim-for-it/ 

• Veröffentlichung der Arbeit und Kurzzusammenfassung: 

https://www.forschung-und-praxis-im-dialog.de/publikationen/studentische-

abschlussarbeiten/ 

• Beratungsgespräche zur geförderten Abschlussarbeit

• Netzwerk von Praktiker:innen und Forscher:innen, die Expertise im Bereich der 

Internationalen Jugendarbeit und Kinder- und Jugendreisens bereitstellen

• Enge Zusammenarbeit mit Kommunen, Fachstellen und Praxisinstitutionen

• Zugänge zu Fach- und Projektliteratur im Facharchiv sowie persönliche Beratung zu 

relevanter Fachliteratur in unserer Präsenzbibliothek in Köln-Mülheim.

AIM-Förderung 

https://lernfeld-unterwegs.de/aim-for-it/
https://www.forschung-und-praxis-im-dialog.de/publikationen/studentische-abschlussarbeiten/
https://www.forschung-und-praxis-im-dialog.de/publikationen/studentische-abschlussarbeiten/
https://lernfeld-unterwegs.de/aim-for-it/
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Bachelorarbeit

„Wie kann man Antisemitismus effektiv reduzieren? 

Zur Wirksamkeit verschiedener Interventionen gegen 

Antisemitismus“

AIM-geförderte Studierende

Henri Armke | HU Berlin – Fachrichtung Psychologie | Link zur Arbeit | Link zum Podcast

https://www.forschung-und-praxis-im-dialog.de/app/download/8369835856/Abschlussarbeit_Henri_Armke_Wie_kann_man_Antisemitismus_Effektiv_reduzieren_FPD.pdf?t=1696833498
https://lernfeld-unterwegs.de/gespraech-mit-henri-ueber-die-wirksamkeit-von-verschiedenen-antisemitismusinterventionen/


Wie kann man Antisemitismus 
effektiv reduzieren?

Über die Wirksamkeit verschiedener Interventionen
gegen Antisemitismus

Henri Armke, International Psychoanalytic University 
Berlin (M.A. Klinische Psychologie und Psychotherapie)



“Den Massakern an Juden ging stets eine Hetzkampagne voraus, in der die 

Juden eben jener Verbrechen bezichtigt wurden, die der Antisemit zu 

begehen im Begriffe stand. Bevor der Massenmensch die Juden ausraubt, 

ihre religiösen Symbole zerstört, ihre Körper verstümmelt und ihre Frauen 

vergewaltigt, beschuldigt er die Juden eben dieser Grausamkeiten. […] 

Auch glaubt der Antisemit an seine falschen Beschuldigungen des Juden 

nicht trotz, sondern wegen ihrer Irrationalität.“

Ernst Simmel, Antisemitismus und Massen-Psychopathologie (1948), 
S. 74f.



Antisemitismus

➢ wird oft fälschlicherweise unter Rassismus und anderen 
Formen von Vorurteilen subsumiert

➢ hat eine spezifische intrapsychische Funktionalität und 
stellt ein soziales Phänomen dar, das auf der Phantasie 
einer utopischen Harmonie in einer Welt ohne lebende 
Juden beruht

➢ ermöglicht es auf Juden intrapsychische, unbewusste und 
soziale Konflikte zu projizieren und an ihnen auszuagieren

➢ Hat eine sich selbst verstärkende Dynamik: das Pogrom 
am 7. Oktober führt zu einer globalen Radikalisierung

Wie können wir diese Bedrohung wirksam 
bekämpfen, deren Gewaltexzesse zu noch mehr und 
nicht weniger antisemitischer Gewalt führen?



Forschungs-
prozess

Systematische Literaturrecherche:

• Online-Datenbanken PSYINDEX, PsycINFO, 
PsycARTICLES, Psychology and Behavioural Sciences 
Collection

• der Übersichtsartikel von Pistone et al. (2021)

• von Experten hervorgehobene Artikel und deren
Referenzen

Kriterien:

1) Quantitatives und/oder qualitatives Material zu Studien, 
die Signifikanzen verschiedener Interventionen und/oder 
erhobener Prädiktorvariablen berichten

2) Mindestens eine Antisemitismus-Variable muss vor 
und/oder nach der Intervention erhoben worden sein und 
ihre Werte müssen einer Probandengruppe zuordenbar 
sein

3) Verfügbarkeit in deutscher oder englischer Sprache



Die Merkmale der gefundenen 
Studien

• 34 Studien in 31 Veröffentlichungen, im Zeitraum zwischen 1948 und 2022 

• 49 verschiedene Interventionen-Die meisten Interventionsgruppen stammen 
aus Israel und Polen (jeweils 8), während sechs aus den USA und fünf aus 
Deutschland stammten. Vier Studien hatten multinationale Stichproben, zwei 
pakistanische und eine australische

• Stichproben bestanden hauptsächlich aus Sekundarschülern (k = 23) und 
Universitätsstudenten (k = 9)

• 28 Studien verwendeten ausschließlich Fragebögen, um Veränderungen im 
Antisemitismus zu messen. Zwei Studien verfolgten einen multimethodischen 
Ansatz und nur eine Studie führte qualitative Interviews durch



Die Ergebnisse



Kontaktinterventionen

• 13 Interventionen untersuchten den Kontakt mit 
Juden/Israelis und dessen Auswirkungen auf den 
Antisemitismus der nichtjüdischen Teilnehmer

• Signifikante Reduktion: 5 Interventionen

• Unterschiedliche Ergebnisse: 4 Interventionen

• keine Ergebnisse: 3 Interventionen 

• Personen, die freiwillig teilnahmen, zeigten im 
Allgemeinen keine Auswirkungen



Bildungsinterventionen

• 26 Interventionen enthielten pädagogische Interventionen

• Signifikante Verringerung: 7 dieser Interventionen, die sich 
in erster Linie mit historischen antisemitischen Straftaten 
befassten, die von der In-Group im Zusammenhang mit der 
lokalen Präsenz des Judentums begangen wurden

• Signifikante Zunahme: 9 Interventionen ohne Bezugnahme 
auf die lokale jüdische Gemeinde

• Uneinheitliche Ergebnisse: 3 Interventionen



Kombinationen von Kontakt- und 
Bildungsinterventionen
• 5 Interventionsgruppen verwendeten eine Kombination aus 

Bildungs- und Kontaktmaßnahmen

• Signifikante Verringerung: 2 Interventionen

• Uneinheitliche Ergebnisse: 2 Interventionen

• keine Wirkung: 1 Intervention



Selbstreflexive Interventionen

• Fünf Interventionen befassten sich mit Interventionen zur 
Förderung der Selbstreflexion

• Signifikante Verringerung: 2 Interventionen (eine erzielte 
länger anhaltende Effekte im Vergleich zur reinen 
Kontaktintervention)

• Uneinheitliche Ergebnisse: 2 Interventionen

• keine Auswirkungen: 1 Intervention



Diskussion

➢ 16 Maßnahmen reduzierten den Antisemitismus und 11 
nur teilweise

➢ 9 Interventionen erhöhten den Antisemitismus und 12 
hatten keine Auswirkungen

➢ die inhaltlichen und methodischen 
Grundüberzeugungen über die Reduktion von 
Antisemitismus und darauf basierende Interventionen in 
Frage stellen

➢ es kann davon ausgegangen werden, dass die 
spezifischen Wirkungen von Interventionen auf die 
Innenwelt der Teilnehmenden durch den zusätzlichen 
Einsatz von qualitativ-projektiven Messmethoden 
adäquat analysiert werden können

➢ subjektive Wahrnehmungen, Gefühle und Gedanken 
lassen sich am besten mit Mitteln analysieren, die es 
den Teilnehmern ermöglichen, zu kommunizieren

➢ Fragebögen als alleiniges Erhebungsinstrument sind für 
den Gegenstand der Antisemitismusforschung nicht 
geeignet



Empfohlene Intervention
• Kontakt-, Bildungs- und Selbstreflexionselemente müssen gezielt aufeinander 

abgestimmt werden, um einen Anstieg des Antisemitismus zu vermeiden

• selbstreflektierende Übungen und psychoanalytisch informierte Gruppengespräche sind 
notwendig

• die selbstreflexiven Übungen sollten vor und in Verbindung mit dem Wissenstransfer 
zwischen den Kontakten durchgeführt werden, um sie zu kontextualisieren und 
antisemitischen Projektionen vorzubeugen bzw. um sie im Nachhinein reflektieren zu 
könne

• im Hinblick auf den Kontakt mit Juden sollten die Gruppen zu etwa gleichen Teilen aus 
jüdischen und nicht-jüdischen Teilnehmern bestehen

• didaktische Komponenten sollten so gestaltet sein, dass sie sich interaktiv mit 
historischen antisemitischen Verbrechen der eigenen Gruppe auseinandersetzen und 
diese auf die heutige Situation der lokalen jüdischen Gemeinschaft beziehen

• Ein konkreter Bezug zur regionalen und auch familiären Geschichte könnte eine 
selbstreflexive Auseinandersetzung fördern. Unbewusste Schuldgefühle angesichts von 
Taten, die von den eigenen Vorfahren oder zumindest von Mitgliedern der eigenen 
Gruppe begangen wurden, sollten dabei berücksichtigt werden



Konklusion

➢ Es besteht ein dringender Bedarf an 
weiterer Forschung in diesem Bereich

➢ Besonders in Zeiten, in denen sich 
der antisemitische Hass auf der 
ganzen Welt immens radikalisiert

➢ Ich habe versucht, psychoanalytische 
und qualitative Perspektiven zu 
betonen, um unbewussten Hass 
bewusst und behandelbar zu machen



Vielen Dank für eure
Aufmerksamkeit!
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Geförderte Arbeiten – 

Anregungen für eigene Forschungsideen

• Veröffentlichung aller bereits geförderten Arbeiten: 
https://www.forschung-und-praxis-im-
dialog.de/publikationen/studentische-abschlussarbeiten/ 

• Podcasts und Video-Trailer zu geförderten Arbeiten: 
https://lernfeld-unterwegs.de/aim-for-it/ 

• Fördervoraussetzungen und Unterlagen: https://lernfeld-
unterwegs.de/aim-foerderung/

• Online Angebote Lernfeld-unterwegs für Studierende mit Zugang 
zu Facharchiv, Hinweisen zu Literatur und generell zu studiums- 
und praxisrelevanten Hinweisen: https://lernfeld-unterwegs.de/ 

• Sammlung von Forschungsdesideraten: sprecht uns an und wir 
können zusammen schauen, ob etwas für euch passt. 

https://www.forschung-und-praxis-im-dialog.de/publikationen/studentische-abschlussarbeiten/
https://www.forschung-und-praxis-im-dialog.de/publikationen/studentische-abschlussarbeiten/
https://lernfeld-unterwegs.de/aim-for-it/
https://lernfeld-unterwegs.de/aim-foerderung/
https://lernfeld-unterwegs.de/aim-foerderung/
https://lernfeld-unterwegs.de/
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Geförderte Arbeiten – 

Anregungen für eigene Forschungsideen

• „Freizeiten for future - Chancen und Grenzen von Bildung für nachhaltige Entwicklung bei 

Jugendfreizeiten.“ (B.A.)

• „Internationale Langzeitdienste am Rande der Demokratie - Individualerfahrungen von Freiwilligen.“ (B.A)

• „Internationaler Jugendaustausch - Auswirkungen von Auslandsbegegnungen auf Identitätskonstruktionen 

von jungen Menschen.“ (M.A.)

• „Weite Reise – Lange Wirkung? Die Auswirkungen von internationalen Freiwilligendiensten auf den 

Lebensweg junger Erwachsener am Beispiel von ehemaligen Freiwilligen des EJW Weltdiensts.“ (B.A.)

• „Auslandsaufenthalt und Leaving Care. Eine qualitative Untersuchung der Werdegänge junger Careleaver 

nach einem Auslandsaufenthalt.“ (M.A.)

• „Wie kann Erlebnispädagogik in der Internationalen Jugendarbeit die Kompetenzentwicklung der 

Jugendlichen unterstützen?“ (B.A.)

• „Das Verständnis von Vielfalt und implizit vermittelte Bedeutungszusammenhänge in Übungsmaterialien 

virtueller Bildungsplattformen. Eine analytische Annäherung.“ (M.A.)
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Geförderte Arbeiten – 

Anregungen für eigene Forschungsideen

• „Deutsch-Israelische Jugendbegegnungen im Geflecht politischer und interreligiöser Herausforderungen – 

Perspektiven für die Internationale Jugendarbeit“ (B.A.)

• „Beiträge Internationaler Jugendbegegnungen zur politischen Bildung am Beispiel Generation Europe.“ 

(B.A.)

• „Peer-Projekte in der Internationalen Jugendarbeit. Impulse der Zugangsstudie für die Gestaltung eines 

lokalen Jugendprojekts.“ (B.A.)

• „Transnationale europäische Demokratiebildung - Artikulationen des Ost-West-Verhältnisses im 

Bildungsnetzwerk Understanding Europe.“ (MA)

• „Strukturen spielen (k)eine Rolle? Die Etablierung verschiedener Fach- und Förderstrukturen im bilateralen 

Jugendaustausch mit Deutschland.“ (MA)

• „Entwicklungspolitischer Freiwilligendienst als wegweisendes Schlüsseljahr in der Biografie. Inwiefern 

beeinflusst die Teilnahme an einem entwicklungspolitischen Freiwilligendienst die persönliche 

Entwicklung und den weiteren Berufs- und Lebensweg?“ (MA)

• „Wie kann man Antisemitismus effektiv reduzieren? Zur Wirksamkeit verschiedener Interventionen gegen 

Antisemitismus.“ (BA)



Vielen Dank für den spannenden 
Austausch!

Nina Festing (festing@transfer-ev.de)
Rosaria Picone (picone@transfer-ev.de)
Peter Menne (menne@transfer-ev.de) 

www.forschung-praxis-im-dialog.de 
www.transfer-ev.de

transfer e.V.
Buchheimer Str. 64-66

51063 Köln
Tel 0221/959219045

mailto:festing@transfer-ev.de
mailto:picone@transfer-ev.de
mailto:menne@transfer-ev.de
http://www.forschung-praxis-im-dialog.de/
http://www.trasfer-ev.de/

